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Vorwort

Die Texte in diesem Buch sind über einen Zeitraum von mehr als
zwanzig Jahren entstanden. Sie sind nicht durchgehend
chronologisch, nach dem Zeitpunkt ihrer Entstehung, geordnet.

Alle Gedichte und Texte sind entstanden auf meinem Weg, auf
meiner Wanderung über Höhen und durch tiefe Täler. Sie sind
allesamt Ausdruck und Ausfluss meiner Suche und meiner
Sehnsucht, meiner Zweifel und Niederlagen. Die „Unordnung“ in der
Reihenfolge der Texte, ist selbst Ausdruck dieser Suche und dieses
Prozesses des Findens.

Dachte ich anfangs, die Gedichte wären „wichtig für andere“ und
„alle Welt sollte das hören“ – so kam ich mehr und mehr zu der
Einsicht, dass diese Texte in erster Linie und hauptsächlich für mich
selbst waren. Und ich fing ich an zu sehen, dass diese Worte, so

schön sie auch sein mochten und obwohl ich selbst sie geschrieben
hatte, noch nicht wirklich mein Eigentum waren. Die Worte waren
zwar in meinem Kopf, aber ich lebte noch nicht in der Realität
dessen, was ich selbst geschrieben hatte.



Der Poet

empfängt keinen Lohn

für seine schönen Worte

Die köstliche, reife Frucht seiner Worte

in der eigenen Seele,

das ist sein überschwängliches Erbe…



Poesie

ist die Blüte und der Duft…

Ein Vorgeschmack

noch nicht die Frucht



 

Das verursachte in mir eine große Verunsicherung und Verwirrung.
Als Folge davon stellte ich die Gedichte erst einmal „ins Regal“. Ich
schrieb auch nur noch ganz sporadisch etwas auf – und ich hütete
mich davor, Texte in überheblicher Weise weiterzugeben. Nur in
Ausnahmefällen, dort wo es im persönlichen Kontakt sinnvoll und
angebracht schien, traute ich mich einzelne Gedichte zu teilen. Der
Segen, auch für mich, war, wenn Menschen dadurch ermutigt und
getröstet waren.

Letztlich habe ich mich doch entschlossen, die Texte öffentlich zu
machen. Nicht die Gedichte, nicht die Worte sind die Antwort und
das Ziel. Nicht die Worte sind es, die uns aus der Wüste
herausführen. Sie sind lediglich „Tautropfen in der Wüste“. Sie sind
„Wüstenwandler“ in dem Sinn, dass sie auf den hinweisen und den
bezeugen, der allein fähig ist, die Wüste in unserem Leben in einen
Fruchtgarten zu verwandeln, und der so viel größer und herrlicher
ist, als Worte es auszudrücken vermögen. Er ist das Ziel unserer
Reise.

Das ist meine Hoffnung und mein Gebet für alle, die auf der Suche
sind, denn die Verheißung steht:

„W�� �u��e�, ��� �n�e�“
Harald Brier, Juli 2021
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